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bensverbundenheit zur Praxis des kommunistischen Auf­
baus — das sind die Kriterien für die Qualität und das 
Niveau der Rechtserziehung der Werktätigen.

Das mündliche und schriftliche Auftreten der Rechts­
propagandisten entspricht den grundsätzlichen Anforde­
rungen. Gleichwohl wird manchmal das fachliche Niveau 
der Lektionen und Publikationen über rechtliche Themen 
gemindert, weil an die Stelle einer Analyse des konkreten 
Inhalts des Gesetzes bloßes Wortgeprassel tritt. Einige 
Zeitungen veröffentlichen Artikel mit voreiligen Schluß­
folgerungen aus Sachverhalten, deren Bewertung allein den 
Organen der Rechtsprechung obliegt. Manche Rechtspropa­
gandisten neigen dazu, einerseits in überflüssiger Weise 
breit zu theoretisieren, andererseits aber die Rechtsnormen 
vereinfacht darzulegen. Damit diese Mängel beseitigt wer­
den, ist es erforderlich, die Aufmerksamkeit auf die Er­
höhung der fachlichen Meisterschaft der Rechtspropagan­
disten zu lenken und ihnen methodische Hilfe zu geben.

Die tiefgründige schöpferische Aneignung der konkre­
ten rechtlichen Normen ist nur dann möglich, wenn ihre 
Kenntnis aus dem Verstehen des Wesens der Rechtsprin­
zipien abgeleitet wird. Besondere Bedeutung hat der Hin­
weis der Partei, daß es notwendig ist, die ideologische Ar­
beit noch enger mit dem Leben zu verbinden. Dabei ist 
der Vermittlung exakter Rechtskenntnisse vor allem in der 
mündlichen Rechtspropaganda stärkere Beachtung zu schen­
ken. Sie muß zu einer mobilisierenden Kraft werden, in­
dem sie z. B. negative Erscheinungen offen aufdeckt und 
die Höhe des Schadens deutlich macht, der der ganzen Ge­
sellschaft und speziell dem Kollektiv durch Alkoholmiß­
brauch, Verletzung der Arbeite-, Plan- und gesellschaft­
lichen Disziplin oder durch Diebstahl von Volkseigentum 
zugefügt wird.

Gegenwärtig werden im Land jährlich mehr als 2 Mil­
lionen Vorträge mit juristischen Themen gehalten. Man 
kann sich vorstellen, wie sich die Effektivität der münd­
lichen Rechtspropaganda bei der Erziehung der Bürger 
erhöhen würde, wenn es gelänge, die emotionale Einwir­
kung zu verstärken. Die Erhöhung der Verständlichkeit 
und Überzeugungskraft der Rechtspropaganda verleiht ihr 
einen offensiven Charakter in der Auseinandersetzung mit 
negativen Erscheinungen in unserem Leben.

Die Aufgabe der Justizorgane besteht darin, den Redak­
tionen der Zeitungen, des Rundfunks und Fernsehens sowie 
den Lektoren zu helfen, die Thematik der Vorträge zu er­
weitern und zu aktualisieren, Doppelarbeit bei der Aus­
arbeitung von propagandistischem Material zu vermeiden 
und umfassender die beruflichen und altersbedingten Inter­
essen der verschiedenen Gruppen der Werktätigen zu be­
rücksichtigen. Die Justizorgane und Gerichte haben ge­
meinsam mit der Gesellschaft „Snanije“ für die Propa­
gandisten und Lehrkräfte auf dem Gebiet des Rechts 
Seminare sowie wissenschaftlich-praktische und methodi­
sche Konferenzen zu organisieren und die Erfahrungen der 
besten Lektoren zu verallgemeinern. Enge, sachliche Kon­
takte mit den Organisationen des Verbandes der Jour­
nalisten der UdSSR werden sich vorteilhaft auf die Er­
höhung der Qualität der Rechtspropaganda in der Presse 
aus wirken.

Planung der rechtserzieherischen Maßnahmen 
in den Arbeitskollektiven

Große Bedeutung hat die Planung der rechtserzieherischen 
Maßnahmen in den Arbeitskollektiven, die Schaffung einer 
Atmosphäre der Unversöhnlichkeit gegenüber Rechts- und 
Disziplinverletzungen.

Beispielhaft geschieht das im Dnepropetrowsker Kugel­
lagerwerk. Dort wurden die rechtserzieherischen Maßnah­
men im komplexen Perspektivplan der sozialökonomischen 
Entwicklung des Betriebes sowie der kommunistischen Er­
ziehung der Werktätigen und ihrer Familienangehörigen

verankert. Die gesamte Rechtserziehung der Werktätigen 
wird vom methodisch-koordinierenden Rat des Werkes 
unter Führung des Parteikomitees geleitet. In 42 Konsul­
tationspunkten des Werkes wird monatlich ein Tag der 
Rechtspropaganda durchgeführt. Im Rahmen des betrieb­
lichen Weiterbildungs- und Schulungssystems, in das alle 
Mitarbeiter — vom Arbeiter bis zum Leiter von Produk­
tionsabschnitten — einbezogen sind, werden gezielt diffe­
renzierte Rechtskenntnisse vermittelt. Rechtliche Themen 
widerspiegeln sich auch im Programm der 55 Schulen der 
kommunistischen Arbeit, in den Seminaren des Gewerk­
schaftsaktivs, der Volkskontrolleure und anderer gesell­
schaftlicher Kräfte. Es werden Wettbewerbe um die An­
erkennung als bestes Kollektiv und bester Werktätiger 
auf dem Gebiet der Kenntnis des sowjetischen Rechts 
durchgeführt. Besondere Bedeutung wird der individuellen 
Arbeit mit Personen gewidmet, die zu übermäßigem Alko­
holgenuß und zu Gesetzesverletzungen neigen. Die mate­
riellen und moralischen Stimuli zur erzieherischen Einwir­
kung werden umfassend und klug genutzt. Als Resultat 
dessen verminderte sich die Zahl der Rechtsverletzungen, 
nahm die Kaderfluktuation ab.

Es ist die Zeit herangereift, in allen Arbeitskollektiven 
die rechtserzieherische Arbeit zu planen. Die Jüstizorgane, 
die die methodische Leitung auf diesem Gebiet haben, sind 
verpflichtet, entsprechende Maßnahmen als Bestandteil der 
Pläne der sozialen Entwicklung im Kreis, in der Stadt und 
im Kollektiv zu sichern.

Zum einheitlichen Prozeß der Herausbildung des sozia­
listischen Rechtsbewußtseins gehören Wissen, Überzeugung 
und Handeln. Nur gesellschaftlich nützliche aktive Hand­
lungen der Bürger in der politisch-rechtlichen Sphäre, im 
System der sowjetischen Demokratie krönen den Erzie­
hungsprozeß. Deshalb bleibt die allseitige Erhöhung der 
gesellschaftlichen und rechtlichen Aktivität der sowjeti­
schen Bürger, ihre sachbezogene interessierte Beteiligung 
an der Rechtsprechung und an der Arbeit der gesellschaft­
lichen Organisationen, die zum Schutz der Gesetzlichkeit 
wirken und zur Bekämpfung und Vorbeugung von Rechts­
verletzungen beitragen, eine wesentliche Aufgabe.

*

Die rechtserzieherische Tätigkeit gewinnt vom Standpunkt 
des Kampfes gegen die bürgerliche Rechtsideologie zuneh­
mend an Bedeutung. Das ist eine wichtige Seite der Tätig­
keit aller an der Rechtserziehung Beteiligten. Jede Lektion, 
jeder Vortrag und jede Publikation soll nicht nur konkrete 
Informationen über das Recht vermitteln, sondern auch in 
kämpferischer Weise und überzeugend die Überlegenheit 
der sozialistischen Lebensweise gegenüber der kapitalisti­
schen darlegen sowie den reaktionären Charakter und die 
Heuchelei der bürgerlichen Demokratie und Gesetzlichkeit 
entlarven.

Die Verwirklichung des Beschlusses des Zentralkomitees 
der KPdSU vom 12. April 1979 erfordert eine gut organi­
sierte, zielgerichtete Arbeit, bei der den örtlichen Justiz­
organen eine wichtige Rolle zufällt. Wichtig ist es, koordi­
nierte Perspektivpläne auszuarbeiten und immer mehr 
Juristen in die rechtserzieherische Tätigkeit einzubeziehen. 
Wenn alle Juristen die ihnen obliegenden Aufgaben ver­
antwortungsbewußt erfüllen, wird dies zu einer weiteren 
Verbesserung der ideologoischen und politisch-erzieheri­
schen Arbeit und speziell der Rechtserziehung der Werk­
tätigen beitragen.

(Leitartikel aus: Sowjetskaja justizija 1979, Heft 16, S. 1 ff.; 
Übersetzung von Dr. Klaus Horn, Berlin; redaktionell ge­
kürzt und bearbeitet)


